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„Lehren“ heiSSt das Programm, mit dem die 
NORDMETALL-Stiftung gemeinsam mit der Alfred 
Toepfer Stiftung F.V.S. und der Universität Hamburg 
32 Führungskräfte aus der Wissenschaft – Professo­
ren und Hochschulmanager – zu einem Symposium 
zusammenführt. In insgesamt fünf Workshops der 
Reihe erarbeiten die Experten Strategien für die Zu­
kunft der Lehre. Vom 10. bis zum 12. September geht 
es beim dritten Treffen im NORDMETALL-Tagungs­
hotel „Schloss Hasenwinkel“ nördlich von Schwerin 

um Prozesse der Qualitätsentwicklung an den Hoch­
schulen und um die Rolle, die die Beratung dabei 
spielt. Denn die Workshop-Teilnehmer begleiten  
bereits die Verbesserung der Lehre an ihren Hoch­
schulen als Berater. Daneben müssen aber auch die 
Hochschullehrenden selbst über Beratungskompe­
tenz – im Umgang mit Studierenden, mit dem wissen­
schaftlichen Nachwuchs, mit Kollegen – verfügen, da­
mit Lehre gelingt. Beide Aspekte werden im Workshop 
unter der Leitung erfahrener Dozenten erarbeitet. 

Unis in Bewegung

Die Zeit sei reif für das Projekt, erläutert Dr. Antje 
Mansbrügge, Projektleiterin Wissenschaft bei der Al­
fred Toepfer Stiftung F.V.S.: „Es ist Bewegung an den 
Hochschulen. Reformdebatten und Studierendenpro­
teste sind Ausdruck dieses Prozesses. Das ist der 
richtige Zeitpunkt, um jene Akteure aus der Profes­
sorenschaft, aus dem Wissenschaftsmanagement 
und aus der Hochschuldidaktik zu stärken, die sich 
für die Entwicklung der Lehre engagieren. Wir wollen 
deren Austausch fördern, um die Lehre zu verbes­
sern.“

Hinter guter Lehre stehen einzelne engagierte 
Professoren, Hochschulmanager und Trainer. Das 
Programm „Lehren – Impuls zur wissenschaftlichen 

Lehre“ führt diese Akteure erstmals zusammen, um 
ihr Wissen und ihr Engagement zu vervielfachen 
(daher die hochgestellte Potenz „n“). Lehren war 
bundesweit ausgeschrieben, und aus 117 profilier­
ten Bewerbern wurden 32 Teilnehmer ausgewählt.

Dr. Marc Gottschald, Geschäftsführer der NORD­
METALL-Stiftung: „Die zahlreichen Bewerbungen auf 
die erste Ausschreibung des neuen Programms ha­
ben gezeigt, wie groß der Bedarf ist. Gerade die Lehre 
ist zentral für gute Qualität an den Hochschulen und 

damit die Qualität unserer künftigen Fachkräfte.“
Mit dem versammelten Know-how können Pers­

pektiven und Potenziale der Lehre an deutschen 
Hochschulen in ihrer Qualität weiter entwickelt wer­
den. Zurück an den einzelnen Hochschulen geht es 
dann an die Umsetzung in der Praxis. Auch genau 
dafür vermittelt das Programm das Handwerks­
zeug.

Die NORDMETALL-Stiftung macht gemeinsam 
mit der Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. und der Uni­
versität Hamburg mit dem Programm „Sommeraka­
demie zur wissenschaftlichen Lehre“ seit einigen 
Jahren schon ein Angebot an neu berufene Profes­
soren, bei dem sie ihre Lehrkompetenz schulen 
können. Lehren ist eine konzeptionelle Weiter­
entwicklung dieser Strategie für die Stärkung der 
Lehre. � n  KP 

Gefördert durch die NORDMETALL-Stiftung arbeiten Experten  
aus ganz Deutschland an der Zukunft der Hochschullehre.  
Wie vermittelt man Wissen so, dass die Studenten es besser  
behalten? Wie werden gute Wis­
senschaftler zu guten Lehrern?  
Und wie lassen sich Abbrecher­
quoten verringern? 

Auf Schloss Hasenwinkel erarbeiten Hochschul- 
experten Konzepte zur Lehre der Zukunft
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Lloyd-Werft-Geschäftsführer 
Rüdiger Pallentin vor dem  
„e-ship 1“, einem Transport-
schiff für Windkraftanlagen, 
das zur Auslieferungsdockung 
bei Lloyd war. Auffällig sind 
die 27 Meter hohen Stahlsäu-
len an Bord. Diese rotierenden 
Zylinder – sogenannte Flettner-
Rotoren – erzeugen bei Seiten-
wind einen Sog, der das Schiff 
umweltfreundlich nach vorne 
treibt, damit den Hauptmotor 
unterstützt und bis zu 40 Pro-
zent Kraftstoff spart
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Termin  BEIM CHEF

Rüdiger Pallentin, 
Lloyd Werft

Dieser Arbeitsplatz atmet Geschichte – und 
Gott sei Dank nicht mehr die Luft von damals. Rüdi­
ger Pallentins Schreibtisch steht in der früheren Wä­
scherei des „Norddeutscher Lloyd“. Vor 100 Jahren 
wurden hier lange Leinentischdecken und Bettlaken 
aus den Großdampfern bis unter die Decke gezogen 
und getrocknet. 

Die Lloyd Werft in Bremerhaven ist der einzige 
noch aktive Teil der legendären Reederei, die mehr 
Passagiere aus Europa nach New York brachte als 
jede andere und zur Kaiserzeit zu den vier größten 
Schifffahrtsgesellschaften der Welt gehörte. „Man 
kann sagen: Unsere Vorfahren haben die Kreuzfahrt 
erfunden,“ sagt Werft-Chef Pallentin. Gegründet als 
Werkstatt des Norddeutschen Lloyd sind Reparatur 
und Umbau noch heute das Kerngeschäft der Lloyd 
Werft. Spektakulär war vor allem die Modernisie­
rung der „Queen Elizabeth 2“ 1986, der bis dahin 
größte Umbau eines Passagierschiffes weltweit. Für 
Furore sorgte auch der Umbau eines amerikani­
schen Feriendampfers zur neuen „Mein Schiff“ von 
TUI im vergangenen Jahr. Schwerpunkt: Anbau und 
Vergrößerung von 400 Balkonen. Auch als „Verlän­
gerer“ von Kreuzfahrtschiffen ist die Lloyd Werft 
bekannt. 50 Meter haben die Bremerhavener schon 
einmal bei einer RoPax-Fähre zwischen Bug und 
Heck gesetzt und damit die bislang größte Schiffs­
verlängerung weltweit geschafft. 

Yachten für Milliardäre

In diesem Jahr lieferte Lloyd sogar erstmals eine 
Megayacht ab. Der Kunde bleibt geheim, das Ergeb­
nis nicht: „Wir haben Gewinn gemacht“, freut sich 
Rüdiger Pallentin, denn das gelingt nicht jeder 
Werft bei solchen Aufträgen. „Dabei geholfen hat 
unser tagesaktuelles Kostenmanagement. Das ha­
ben wir im Umbaugeschäft wirklich perfektio­
niert.“

Pallentin erzählt dies alles 
mit Glanz in den Augen. Seit 1. 
Juli ist der 56-jährige – als 
Nachfolger von Werner Lüken 
– der Chef von Lloyd. Aber auf 
der Werft ist er schon seit drei 
Jahrzehnten: zehn Jahre Sach­
bearbeiter in der Projektabtei­
lung, zehn Jahre Abteilungslei­
ter, zehn Jahre Geschäftsführer, 
jetzt Sprecher der Geschäfts­
führung. Pallentin kennt die 
Werft aus dem Eff-eff. „Es hilft, 
wenn man schon vieles von 
dem selbst gemacht hat, was 
heute die Mitarbeiter machen“, 
sagt er. Ein Chef mit fachlicher 
Autorität. Pallentin will auf 
Augenhöhe führen. Das ge­
lingt nicht immer: Neue Mitar­
beiter, auch die jüngeren, zol­
len ihm manchmal mehr Res­
pekt als er es mag. „Vom Typ 
her bin ich eher ein Teamplay­
er“, sagt Pallentin. Der Begriff „Spielertrainer“ gefal­
le ihm gut. Wer ihm zuhört, glaubt ihm aufs Wort. 
Dieser Manager ist auf dem Boden geblieben, fast 
bescheiden. Was nicht heißt, dass er seine Rolle an 
der Spitze kleinredet. Rüdiger Pallentin ist stolz auf 
seinen Marsch nach oben, „weil ich dafür auch viel 
getan habe.“ 

Der gebürtige Bremerhavener hat bei SSW Schiff­
bauer gelernt, in Bremen studiert und als Schiffbau-
Ingenieur für kurze Zeit bei HDW in Kiel gearbeitet. 
Als die (damals noch) „Hapag Lloyd Werft“ einen 
Sachbearbeiter für die Kalkulation sucht, verschlägt 
es ihn zurück in die Heimat. Das Projektgeschäft ist 
sein Ding: „In der Angebotserstellung sitzt man ja 
an der Schnittstelle zum Markt“, sagt Pallentin. Da 
habe er das Business mit Reedereien von der�    



nordmetall Standpunkte 4 / 2010

Pike auf gelernt. Dabei erkennt er, dass technisches 
Wissen nicht alles ist. An der Abendschule sattelt er 
den Betriebswirt drauf. 

Stürmisch, aber 
lehrreich

Heute ist er der Arbeitgeber von 
400 Menschen. „Wir sind ein Fami­
lienbetrieb par excellence“, sagt 
Pallentin. Die Geschäftsführer sei­
en Eigentümer, sein Kollege in der 
Geschäftsführung, Carsten Haake, 
sei der Sohn eines früheren Werft­
chefs, und viele Mitarbeiter wären 
in zigster Generation im Unterneh­
men. „Meine Sekretärin schon in 
der dritten.“ 

Wer in solchen Zeiträumen 
denkt, den haut keine Krise so 
schnell um. Die größte erlebte Pal­
lentin in der Nacht auf den 14. Ja­
nuar 2004. Über Bremerhaven und 
der Wesermündung tobt ein schwe­
rer Sturm. Auf der Werft wird noch 
gearbeitet: Der Neubau des Kreuz­

fahrers „Pride of America“ liegt am Kai. 14 Personen 
arbeiten im Innern. Im Hafenbecken schlagen die 
Wellen höher. Auf Höhe des Maschinenraums tritt 
plötzlich Wasser in den Rumpf. Kurz vor Mitternacht 
kippt das 260 Meter lange Schiff zur Seite und sinkt. 
Glücklicherweise kommt keiner zu Tode. Drei Arbei­
ter werden verletzt.

„Das war das einschneidendste Erlebnis in mei­
nem Berufsleben“, sagt Rüdiger Pallentin heute. 
Nach einem halben Jahr staatsanwaltschaftlicher 
Ermittlungen steht fest: Die Werft trifft keine 
Schuld. Die Versicherung zahlt den Schaden, die 
Reederei vertraut Lloyd und lässt das Schiff zu Ende 
bauen. „Das fährt noch heute rund um Hawaii“, be­
tont Pallentin. Das halbe Jahr Bangen sei lehrreich 
gewesen: „Wenn man an sein Team und an die Fir­
ma glaubt, kann man auch aus einem Desaster eine 
Erfolgsgeschichte machen.“ 

Schlecht geschlafen habe er damals nicht. „Ich 
bin keiner, der nach Feierabend lange grübelt.“ Das 
hat Pallentin auch in den letzten zwei Jahren gehol­
fen. Stichwort Wirtschafts- und Werftenkrise. Diese 
Zeit habe er zwiespältig erlebt – anfangs noch volle 
Auftragsbücher, aber gleichzeitig das Wissen, dass 
der Boom endet und Personalabbau notwendig wird. 
Seit zwei Jahren gibt es nun keine Aufträge für Neu­
bauten mehr. Und auch im Reparaturbereich sind 
die Arbeitsstunden pro Schiff stark zurückgegan­
gen. „Die Reeder lassen nur noch das Nötigste ma­
chen“, sagt Pallentin. Aber er ist sich sicher, dass 
die Lloyd Werft auch diese Krise überbrückt. Gerade 
habe man die MS Astor umgebaut. Und ab Oktober 
kämen erstmals zwei Schiffe in die Werft, die ver­
kürzt werden sollen. 

Kündigungen gab es nicht, der Abbau lief sozial­
verträglich. Der jetzt erreichte Personalstand soll 
stabil bleiben. Auch an den 50 Ausbildungsplätzen 
will man festhalten. 

Das neue Gesicht der Werft

„Bei Reparatur und Umbau führt auch in Zukunft 
kein Weg an uns vorbei“, sagt Pallentin selbstbe­
wusst. Er glaubt an sein Geschäftsmodell, an die Im­
pulse, die von der Windkraft und vom Trend zur um­
weltgereichten Ausstattung der Schiffe ausgehen. 

Seine eigene Zukunft sieht er deshalb nirgendwo 
anders als auf dem Chefsessel von Lloyd. Auch 
wenn er sich daran gewöhnen muss, künftig mehr 
denn je die Werft nach außen zu vertreten: „Die 
Menschen in Bremerhaven fiebern bei allem mit, 
was die Werft betrifft – bei großen Aufträgen genau­
so wie bei Krisen. Da muss man auch aushalten, auf 
der Straße angesprochen zu werden.“ Pallentin ist 
auch dafür der Richtige. � n  PH

260.000 Quadrat-
meter mit 1.400 Metern Pier-

länge und Docks für Schiffe 
mit einem Tiefgang  

bis zu 11,5 Metern. 



MITGLIEDER / 25

nordmetall Standpunkte 4 / 2010

Früher wurde hier – in der „alten Handforme­
rei“ – Eisen geschmolzen und unter harter körperli­
cher Arbeit zu Gussprodukten verarbeitet. Heute 
wird hier getanzt. Kunst trifft Industrie: Die Life-
Performance der Tänzerin Emilia Sintoni vor Kunst­
werken des aus Ostfriesland stammenden Malers 
Johann Rosenboom fand in einer alten Produktions­
halle des NORDMETALL-Mitgliedsunternehmens  
LEDA (erfolgreich mit Heiztechnik und Industrie­

guss) in Leer statt. Diese Halle stammt aus der 
Gründungszeit des Unternehmens vor fast 140 Jah­
ren. Der Veranstaltungsort ist allerdings kein still­
gelegter Fabrikteil. Die „Alte Handformerei“ wird 
künftig zu einer wichtigen Drehscheibe der innerbe­
trieblichen Logistik. Nur für diesen 
einen Abend erstrahlte sie in  
einem ganz besonderen 
Licht. � n  PH

Foto des Monats
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 Wirtschafts-Zitat

„Keine Frau möchte  

aufgrund einer Quote  

oben ankommen.“

Anja Krusel, Chief Financial  

Officer von Philips in Deutschland 

und Geschäftsführerin der Philips 

Deutschland GmbH
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Kontakt zu NORDMETALL

Hauptgeschäftsstelle
Kapstadtring 10
22297 Hamburg
Tel.:	 0 40 / 63 78 – 42 00
Fax:	 0 40 / 63 78 – 42 48
E-Mail:	 kontakt@nordmetall.de

Geschäftsstelle Bremen
Schillerstraße 10
28195 Bremen
Tel.:	 04 21 / 3 68 02 – 0
Fax:	 04 21 / 3 68 02 – 49

Geschäftsstelle Bremerhaven
c/o Arbeitgeberverband Bremerhaven 
Hohenstaufenstraße 33   
27570 Bremerhaven 
Tel.: 	 04 71 / 2 60 31 
Fax: 	 04 71 / 2 50 68 

Geschäftsstelle Cuxhaven 
c/o UnternehmensVerband Cuxhaven 
Elbe-Weser-Dreieck e.V.
Hamburg-Amerika-Straße 5   
27472 Cuxhaven
Tel.:	 0 47 21 / 3 80 54
Fax:	 0 47 21 / 5 26 29

Geschäftsstelle Emden 
c/o Arbeitgeberverband für Ostfriesland 
und Papenburg e. V.
Große Straße 8 – 12
26721 Emden
Tel.:	 0 49 21 / 39 71 – 0
Fax:	 0 49 21 / 2 45 09

Geschäftsstelle Kiel
Lindenallee 16
24105 Kiel
Tel.:	 04 31 / 3 39 36 10
Fax:	 04 31 / 3 39 36 19

Geschäftsstelle Neubrandenburg
Feldstraße 2
17033 Neubrandenburg
Tel.:	 03 95 / 56 03 5 – 0
Fax:	 03 95 / 56 03 5 – 99

Geschäftsstelle Oldenburg 
c/o Arbeitgeberverband Oldenburg e.V.
Bahnhofstraße 14
26122 Oldenburg
Tel.:	 04 41 / 2 10 27 – 0
Fax:	 04 41 / 2 10 27 – 99

Geschäftsstelle Rostock
Platz der Freundschaft 1
18059 Rostock
Tel.:	 03 81 / 44 21 12
	 03 81 / 44 82 18/–19
Fax:	 03 81 / 4 00 04 23

Geschäftsstelle Schwerin
Graf-Schack-Allee 10
19053 Schwerin
Tel.:	 03 85 / 63 56 – 2 00
Fax:	 03 85 / 63 56 – 2 51

Geschäftsstelle Wilhelmshaven
c/o Allgemeiner Wirtschaftsverband 
Wilhelmshaven-Friesland e.V. 
Virchowstraße 21
26382 Wilhelmshaven
Tel.:	 0 44 21 / 1 39 39 – 0
Fax:	 0 44 21 / 1 39 39 – 19

Hat sich Ihre Adresse geändert?

Dann faxen Sie uns bitte diese Seite ausgefüllt an: 0 40 / 63 78 – 42 34 
oder schicken Sie uns eine E-Mail mit Ihrer neuen Anschrift an: 
garber@nordmetall.de

 Name:

 Alte Adresse:

 Neue Straße:

 Neue PLZ:

 Neuer Ort:
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Auf zur musikalischen Landpartie!
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Unsere NORDMETALL-Ensemblepreisträger:

2004 amarcord, Vokalquintett

2005 Quatuor Ebène, Streichquartett

2006 Duo Gerassimez, Schlagzeug/Klavier

2007 Quintette Aquilon, Holzbläserquintett

2008 Doric String Quartet, Streichquartett

2009 Sitkovetsky Trio, Klaviertrio

Gábor Boldoczki 
Preisträger in Residence 2010

Leiter des Kammermusikfestes der 
Preisträger, gefördert durch die 

NORDMETALL-Stiftung


